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4 . Kriegsanleihe.

Obwohl die auch sör die vierte Kriegsanleihe vorge¬
sehene Bedingung der Unkündkarkeit bis zum 1. Oktober
1924 in der Presse wiederholt erläutert worden ist, findet
sich beim Publikum immer wieder die Anschauung, daß
das Reich beabsichtige, den Zinsfuß nach dem Kriege als¬
bald herabzusetzen. Es macht fast den Eindruck, als ob
derartigen Auffassungen geradezu von feindlicher Seite
Vorschub geleistet würde, um das Ergebnis der Kriegsan¬
leihe empfindlich zu schädigen. Zur Behebung aller Zweifel
sei deshalb nochmal« mit Nachdruck Herosraehoden, daß die
vorgenannte Bedingung lediglich dem Interesse der auf
die Kriegsanleihe Zeichnenden dienen soll, indem sie ihne»
mindestens bis l . Oktober 1924 einen sünsprozentigen Zinr-
genuß gewährleiste« und sie keineswegs hindern wird,
auch schon vor diesem Zeitpunkt über die erworbenen
Schuldverschreibungen durch Verkauf oder Verpfändung zu
verfügen. Eine Herabsetzung des Zinsfußes nach dem 1.
Oktober 1984 ist nur in der Form möglich, daß das Reich
die Anleihe kündigt und dem Inhaber dir freie Wahl Läßt,
entweder den Nennwert der Anleihe tn dar Zurückzurrhalten
oder sich mit einer niedrigeren Verzinsung zu begnügen.
Das Reich ist an die Bedingung der Unkündbarster; bis
zum 1. Oktober 1984 vertraglich gebunden. Dariibex, ob
eine Kündigung seitens des Reichs nach dem i. Oktober
1924.erfolgen wird, kann zurzeit eine Entschließung nicht
getrosten werden, da diese Frage nur nach der künftigen
Entwickelung des Zinsfußes übel Haupt beurteilt werden kann.
Es kann also somit darüber keine Unklarheit bestehen, daß
der Zeichner aus die vierte Kriegsanleihe einen sichere»
Anspruch aus füllsprozentigen Zinsgmuß jedenfalls bis zum
1. Okiober 1924 erwirbt, der ihm nicht geschmälert wer¬
den kann.

Weilerhtn wird bekannt gemacht, daß nach einem Bun¬
desratsbeschluß auch di« 4*/z'prozentigen Gchatzanweisungen
der Kriegsanleihen bei Entrichtung der im Entwurf des
Krieqsgewinnsteuergesetzes vorgesehenen Abgaben und zwar
zu einem vom Reichskanzler sestzusetzenden Kurs an Zah-
lnngsstalt angenommen werden.

Schließlich wird auf mehrfache Anfragen mitgeteilt,
daß die Verstellung und Abgabe der Schuldverschreibungen
der drillen Kriegsanleihe infolge des Mangels an Personal
tangere Zeit beanspruchte, jedoch zum größten Teil bereits
erfolgt ist und in nächster Zeit beendet sein wird.

Nagold, den 18. März 1916. K. Oberami.
Kommerell.

Die 'Mogelenrvacht.
Kin Kviegsronrcrn aus der Gegenwart

von An Ny Wothe. Rachdrack verböte«.
Amüittanischrs«»p/rixkr 1914 b? Anny Wothe, Leipzig.

(Fortsetzung.)
Beate hob flehend die Hände zu dem Offizier auf.
„Retten Sie meine Eltern, Herr Hauptmaun, ich flehe

Sie an! Jede Strafe will ich leiden, nur helfen Sie den
Armen, die ja vor Jammer oergehen."

„Leutnant von Retbnitzl" kommandierte Barenbusch.
„Sie brechen sofort mit einer Abteilung unserer Leute nach
dem Paß auf, suchen zuerst Fühlung mit den Unseigen tm
Gasthaus zum „Goldenen Schlüssel-, mit denen sich inzwi¬
schen«»hl die vertriebene Besatzung des Forsthauses ver-
«nigt habrn wird. Dann rücken Sie gegen das Forsthaus
und die dort verschanzten Feinde vor und suchen die För-
stersleute zu befreien. Beiständen?-

»Zu Befehl. Herr Hauptmann!"
Das Zeichen zum Sammeln wurde gegeben.
„Lassen Sie mich mit den Leuten gehen, Herr Haupt¬

mann,- bat Beate. „Lassen Sie mich, soweit ich kann,
gMmachen. Ich Kenne einen sicheren und näheren Weg.
Ich vergehe ja vor Qual und Verzweiflung über das Schick¬
sal meiner unglücklichen Eltern."

„Und wer bürgt mir dafür, daß Sie meine Leute nicht
den Franzosen in die Hände führen? So gut wie Sie
daran gedacht haben, wie Sie vorhin schon selber zugaben,

Die amtlichen Tagesberichte.
WTB . Großes Hauptquartier , 18. März.

Amtlich. (Tel .)
Westlicher Kriegsscheuchlatz:

Bei wechselnder Sicht war die beiderseitige Kamps¬
tätigkeit gestern weniger rege.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Das Rrtilleriefener im Gebiete beiderseits des

NaroezseeS ist recht lebhaft geworden. Tin schwäch¬
licher Nächtlicher russischer Vsrstsß nördlich de»
Miadzislsees wurde leicht abgewiese«.

Balkankriegsscharchlatz:
Südwestlich des Doiransees kam es zu unbedeu¬

tende» Patronillenplänkeleien.
Oberste Heeresleitung.

WTB . Großes Hauptquartier , 19. März.
Amtlich. (Tel.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Nordöstlich vo« Vermelles (tödlich des Kanals

von La Basste) nahmen wir de« Engländern nach
wirksamer Vorbereitung durch Artillerieseuer und 5 erfolg¬
reiche Sprengungen kleine, von ihnen am 2. März im
Minenkampf errungenen Vorteile wieder abj; von der
größtenteils verschütteten feindliche« Besatzung sind
3V Ueberlebende gefangen genommen. Gegenan¬
griffe scheiterte«. Die Stadt Leus erhielt wieder
schweres englisches Feuer.

Während auch der gestrige Tag auf de« linke»
Maasnfer ohne besondere Ereignisse verlief, wurden An¬
griffsversuche der Franzosen heute früh gegen den
„Toten Mann " «ad östlich davon im Keime er¬
stickt. Aus dem rechte» Ufer steigerte sich die Artillerie-
tätigkeit zeitweise zu sehr erheblicher Stärke Gleich-
zeitig entspannen sich an mehreren Stellen südlich der Feste
Donanmont und westlich vom Dorf Baux Nahkämpfe
um einzelne Berteidigungseinrichtungcn. die noch nich: ab¬
geschlossen sind.

Aus der den Franzosen bei der Försterei Thian-
vike, (nordöstlich ovn Badonotller) am 4. März über.

lassenen Stellung wurden sie durch eine deutsche Abteilung
gestern wieder vertrieben . Nach Zerstörung der feind¬
liche» Unterstände und unter Mitnahme von 41 Ge¬
fangenen kehrten unsere Leute in ihre Grädrn zurück.

Die Erkundung - - und Angriffstätigkeit der
Flieger war beiderseits sehr rege. Unsere Flugzeuge
griffen die Bahnanlagen an den Strecken Clermoot—
Berdnn und Epiunl —Lnre—Besoul, sowie südlich von
Dijon an.

Durch feindlichen Bombenwurf aus Metz wurden
3 Zivilpersonen verletzt. Aus einem französischen
Geschwader, dos Mülhausen und Habsheim angrtff, wur¬
den 4 Flngzenge in der unmittelbaren Umgebung von
Mülhanseu im Lnftkamps heruutergeschoffeu. Ihre
Insasten sind tot. In Mülhausen fielen dem Angriff
unter der Bevölkerung7 Tote und 13 Verletzte zum
Opfer. In Habsheim wurde ein Soldat gelötet.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Die erwarteten russischen Angriffe haben aus der

Front Dryswjaty See —Postawy und beiderseits des
Narocz-Sees mit großer Heftigkeit eingesetzt. A»
ave» Stellen ist der Feind unter außergewöhnlich star-
ken Verlusten glatt abgewiese» worden. Bor unseren
Stellungen beiderseits deS Narocz -Sees wurden allein
8270 gefallene Nnffe» gezählt. Die eigenen Verluste
sind sehr gering. Südlich de- Wiszuiew -Sees kam
es nur zu einer Verschärfung der Artilleriekämpse.

Balkankriegsschauplatz.
Die Lage ist im ollgenelmn unverändert. Eines

unserer Luftschiffe hat in der Nacht zum 18. März die
Entente-Flotte bei Kara Bnrua südlich von Saloniki
angegriffen.

Oberste Heeresleitung.

Der österreichische Tagesbericht.
Wie «, 18. März. WTB. Amtliche Mitteilung vom

18. März, mittags:
Russischer und Südöstlicher Kriegsschauplatz:

Nichts Neues. "
Italienischer Kriegsschauplatz.

Am unteren Isonzo kam es gestern nur bei Selz zu
einem Angriffsoersuch schwacher, iiattenischer Kräfte, die an
den Hindernissen abgewtesen wurden. Das Geschütz-, Mt-

unseren Feinden die Wege zu « eisen, um angeblich diesen
Mann da zu retten, so gut können Sie uns ja in Wirk¬
lichkeit verraten."

Beate zuckte wie von einem Peitschenhieb getroffen
zusammen.

„Sie haben recht, Herr tzauptmann. Mir kann nie¬
mand, niemand« ehr glauben!"

Es war wie ein qualvoller Ausschrei.
„Ich bürge für Beate." sagte plötzlichE»a Maria

oortrrtend. „Sie konnte wohl fehlen»n ihrer Liebe, aber
sie ist keines gemeinen Verrates fähig.'

Beate kiißte demütig die Hand der Freundin.
Einen Augenblick sah Barenbusch Eva Maria fest

ins Auge.
Die Truppe hotte sich inzwischen formiert und Leutnant

von Reidnttz schwenkte jetzt mit seinen Leuten durch das
geöffnete Tor.

„Holt!" kommandierte Barenbusch. „Nehmen Sie
das Mädchen da mit, Leutnant von Reibnitz. Sie haften
mir dafür, daß Sie nicht entflieht. Ich werde dann weiier
bestimmen."

Beate wollte ihm dankerfüllt zu Füßen stürzen, aber
eine einzige Handbewegung scheuchte sie zurück. Zwei Sol-
baten nahmen Beate in die Mitte und. ohne einen Blick
auf den Marquis zu werfen, wankte sie zum Tore hinaus.

Mit glühenden Augen verfolgte dieser den Abzug der
Truppe. Beate schien er nicht zu sehen.

„Gott sei Dank. Die Soldatenzahl verkleinert sich!
hier," raunte er dem Grasen Marbeck zu. „Wir werden!

um so leichtere Arbeit haben."
Der Graf winkte thm erschrocken Schweigen zu. Jetzt

wandte sich Barenbusch wieder an den Grasen.
„Es lut mir unendlich leid, Herr Graf, wenn ich nach

diesen Vorgängen hier jetzt strengere Maßnahmen in An¬
wendungb tagen mutz. Bis sich die Verhältnisse hier ge¬
klärt haben, muß ich Ihnen leider Ihren geistlichen Berater
entziehen. Pater Melchior wird sein Zimmer nicht ohne
besondere Erlaubnis verlassen. Ec darf mit niemand— ich
miede:hole es — mit niemand hier im Hause sprechen."

Der Graf verneigte sich stumm. Ein müder, abgespann¬
ter Ausdruck lag auf seine« ganz blaffen Gesicht.

Pater Melchior hatte die Augen gesenkt.
„Ich füge mich selbstverständlich in ihre Anordnungen,

Herr Houptmitnn. Morgen schon, so hoffe ich, wird sich
olles geklärt haben. Ich bitte nur um den Vorzug, in der
Schlotzkopellr, wie ich es gewohnt bin, meine Andacht ver¬
richten zu dürfen."

Ratmar von Barenbusch war nicht entgangen, wie der
Blick des Paters sich langsam gehoben hotte und blitzartig
zu dem Grasen hinübcrgezuckt war. ehe sich die dunklen
Wimpern wieder über die verräterischen Augen legten.

Ein kaum unterdrücktes Lächeln spielte um Baien-
bufchs Lippen, als er entgeqnete:

„Ich will Ihren religiösen Bedürfnissen nicht entgegen
sei». Ich habe nichs dagegen einzuwenden, wenn Sie —
natürlich unter Bedeckung— täglich zweimal die Schloß¬
kapelle aufsuchen, um dort zu beten."

FortseMng folgt.



nenwelfer- und Handgronatetifeukr ging richt über das ge
wöhnliche Maß hinaus. Um so lebhafter war die Tätigkeit
der beiderseitigen Artillerien tn dem Raum von Totmein
und Flitsch, sowie im Fella-Abschnitt. Am Nordteil des
Tolmeiuer Brückenkopfes arissen unsere Truppe« an, er¬
oberte» eine feindliche Gtellmng, rahmen 44 » Jta
liener. darunter Ick Offiziere gefauge« und erbeute
te» S Vtaschrnengeweh reu eine» Miueuwerfer. An
der Tiroler Front fanden am Monte Piano, Col üi Lana,
bei Riva und in de» Iudicarien mäßige Geschützkämpfe statt.

Die Wiedergeburt Persiens.
Fm zweiten Märzhest des von Freiherrno. Grotthuß

herauZgêcbenen„Türmers" (Stuttgart, GreinerL Pfeiffer)
finden wir einen durch genaue Kenntnis des geschichtlichen
Werdegangs wie der augenblicklichen Vechäitnlffr ausgezeich¬
neten Aufsatzv. Mockays„Freiheit dem Iran ", dessen zu-
sammsnsasftnden Schluß wir hier wiedergebcn:

Gewiß hat Persien die Schwächen jahrhundertelangen
und in der letztenZ il krisenhaft gesteigerten Verfalls noch
nicht überwunden. Dennoch zeigt auch der Blick nach dem
Iran deutlich, wie es dem Bierverband in Eüdwestssien
«ich: anders geht als auf dem Balkan: er erntet Sturm,
wo er Wind gesät hat, seine Bsrschußsicg- verwandeln sich
in Niederlagen, drohend erhebt sich auch im Iran der Is-
law, krastvoll. fest im Bertram« aus die Führerschaft des
Kal fen and Padrschoh in Konstantinopel. Englands Po¬
litik ironisiert sich selbst. Mit vollen Backen hat John Bull
in das Horn der Hetze gegen den deutschen Militarismus
geblasen und sich als Wächter nnd Schutzherr der Bölker-
freihrt deklamatorisch angrpriesen. Swtl dessen geht das
Unkraut van Knrch'schsst aus, wo er mit seinen Füßen hin-
tritt, winkt Befreiung von alten oder neuen Fesseln oen
Marionen allein im Schirm der Mittelmächte und ihrer Der-
bündeten. Mehr noch! Als oom Goldenen Hom her der
Aufruf der fünf Fetwas zum Heiligen Krieg erklang, weis¬
sagten die politischen Orakel an der Themse. d?r Kamps
werde ftdigttck in eine Hetze fanatischen Pökels ausmünden,
ei» Urtkilbspruch, der auch von einem großen Lei! der neu-
t oten Presse und sogar osn einem ersten Ociemforscher wie
Snouck Huigronje nstchg-betet wurde. In Wirklichkeit hat
der Dschihad nicht eine Falte vom Antlitz der früheren
Kreuzzügr gezeigt. Not und pol-lsche Vernunft weit mehr
als die ollislamlsche Theorie haben die widerstrebenden
nationalistischen und kirchliche» Parteien des sogenannten
islamischen Staats zusammengepretzr und die Keime eines
höheren vaterländisch:n Semelribürzschastt dewußlseins auf-
sprirßen taffen. Entgegen allen Behauptungen ovn seiner
Anresormierbatkelt hat der Islam gerade in der Feusiprobr
des Kriege Zeugnisse seiner Lebenskraft, seiner Entwick¬
lungsfähigkeit und vom Goldbtick seiner Morel in verwor¬
fenem Gestein abgelebt: wieder einmal schaut er uns mit
jenem eigentümlichen riitsrihastsn An litz an, dessen Wesen
vielleicht von Goethe am besten gedeutet wurde, wenn er
meint:, der Koran widere stets von neuem an, um zugleich
anzuziehen, in Erstaunen zu setzen und am Ende Be ehrung
einzuflüßen. Wie die Bkvrl des Propheten, so gleicht die
Religion, die.er stiftete, einem gewalttgen Strom, der. auf
unübersehbaren Ebenen dahinzirhend, in tausenderlei Alt¬
wassern, Gabelungen und Abspaltungen zwischen Werdern,
Bänke», Buhnen und Nehrungen versumpfen, zergehe« zu
sollen scheint, dennoch aber mit naturgegebener Anziehungs¬
kraft alle HaupUeile in gemeinsamem Bett wieder zu sam¬
meln vermag, und desseno-rüeckts Uu.erffut eine reiche
Menge edler Mineralien in aufgelöster Form und non starker
Nähr- und Gestaltungskraft mü sich führt. Das sind die
ethischen Irmendrüsts,'die Persiens Wiedergeburt vorwSkts-
tretben, das ist der Samen, der, in die Furchen des kriege¬
rischen Ackerfeldes giftreut, glücklicher Fruchtwerdung cm-
gegenreist.

Kman ' dessen  starren FesturMwiiilen einst alle An-
grissslkidenschajt und alles Kampsesheiderüum der nückischen
Hrer« zuschanden wurde, bildet heule nur ein einzelnes
Glied in der geschloffenen Kette von Befestigungen, Trup-
pensammklplätzen, Krirgsarjenalen, deren Hauptbsllwerk
Ielisamripol, Alexandropol und Achalchzich sind. Der tückische

Hiuntes ZMsrlsi
p „Jis t»ie»ne«t". Der Geschützt»inner der Schiacht

von Berdun war auch in dem pfälzischen Orte Kindsbach
zu vernehmen. Ein dort als landwirtschattlicher Arbeiter
beschäftigter gefangener Franzose rief jubelnd seinem Brot¬
geber, einem Landwirt, zu: „Ah, Monsieur, ils oiennent!"
(Sie kommen, mein Herr!) nämlich die siegreichen Befreier
und Landsleute der gefangenen Franzosen. Pünktlich war
der Landwirt mit seinem Franzosen zur Stelle, als der
nächste Gefangenentransport den Kmdsbscher Bahnhof pas-
fiertc, an den Fenstern des Zugs die übrigens meist recht
fröhlichen Gesichter der bei Berdun gefangenen Franzosen
zeigend. Dsr Kindsbacher Landwirt meinte zu seinem Fran¬
zosen: „Ah, Monsieur, iks oiennent! Da sind fiel" Und
drr Franzose begriff: „O mon Dieu! Lrs voilal Comme
Prisonniers? (Als Gefangene!)" jammerte er, „je suis ma¬
lade? Ick ab« in die Bauch?" Sp.achs, eilte heim und
legte sich ta sächlich zu Bett.

Schweizer Uhre«. Die Kölnische Zeitung seröffeut-
licht die folgende lehrreiche Geschichte: Er war vor d-r
Mobilmachm als ein inzwischen berühmt gewordener hoher
preußischer Offizier seinen Uhrmacher kommen ließ, damit
er die Uhren nach sehe. Ec legte ihm einige ältere hin und
bemerkte: „Nehmen Sie diese mit, und sehen Sie zu, w!e
Sie sie verwende-! können. Sie waren nicht viel wer: und
haben mich lange geärgert. Hier meine Taschenuhr dagegen
ist ein Schweizer Fabrikat. Sie ist in Cannes gedanst

Stoß von Lasistan aus gegen Rußland kann daher allein
kaum Durchschlagskraft besitzen, ebenso wie die Eroberung
Erftrums durch die Russen keinen durchschlagenden Erfolg
bedeutet, weil bei jedem weiteren Vordringen der zarlschen
Truppen westwärts die Kampsesbedingungen für sie selbst
ungünstiger, für die osmsnischen Verbände günstiger werden,
und weil nach wie vor den pontischen und mesopotamischen
Kamvjschauplatz der namentlich im Winter so gut wie un-
überstergbare armenische Taurus trennt. Taktisch ist offen¬
bar dis best« Angriffslinie die Aserbeidschmigrenze, von wo
aus dis natürlichen, durch die Flußläuse gegebenen südlichen
Einbruchfiellen und Marschtzraßen in das Kaudasusgedlet
unter Umgehung und Flankierung des russischen Fkstunge-
qürlels zu gewinnen find. Und dieser geographischen Gunst
der Verhältnisse gleichen sich die Möglichkeiten, jene religions¬
polltischen Einflüsse nutzbar zu machen, harmonischs«.
Denn osm Kamdagh aus zieht die mohammedanische Ein-
fltißzonL gewaltigen Erzgänger, gleich quer Lurch Ksukssien
in zwei langgestreckten Zügen, deren einer, der nordwestliche,
bis nach MingreUen reicht, « ährend der andere in Dage¬
stan «usmündet, dessen Erhebung unter den; Freihettshelden
Schamryl einst den Russen so unendlich siel Blut kostete.
So ist offenbar die Länder- und Reichsgrenzmbrücke zwi¬
schen dem Schwarzen und Kaspischen Meer im Blick aus
die russisch-asiatischen Machtfragen ovn ähnlichem Schwer¬
gewicht. wie der Suezksnsl und Aegypten für die britische
Weltherrschaft. Gelingt rs der Türkei, hier vom Süden
her sich den Stellungsgewinn sichern, dann wäre all den
Gefahren, dir sich aus dem vielberedelen Druck drs zwischen
Kolosses gegen das Zweistwmland und den Persischen
Meerbusen ergeben, endgültig die Spitze abgebsgen, dann
müßte de» oLmanflcheri Truppen in einem dmkimr schwie¬
rigen gebirgigen Kampsgebi« mit tapsend von der Natur
gestellten Fallen, wo jede Armee in Bewegung und Ver¬
proviantierung aus das Wohlwollen der Eingeborenen an¬
gewiesen ist, deren Unterstützung als ein nicht hoch genug
anzuschlsgenber Vorteil zufallm. Dann aber wird zugleich
der Bafldadbahrr-Handelshvchst-atze der Weg dis zum
Hrrzen Persiens und damit die»erkeh.-swirtschastiiche Durch¬
dringung und Entwicklung des Iran , die Ausschließung
seiner reichen Oslftld-r, seiner nicht« luder gewaltigen Lager
au Srftn- u-:d Kupfererzen, der Wiederaufbau seiner Land¬
wirtschaft uns Lss ruue Aufblühen seiner einst weltberühm¬
ten Kulturen kostbarer Handel̂gewüchse gesichert sein. . .

Der Reichstag «ad der U-dsstskrieg.
Berlin, 18, März. (WTT. Amtlich.) Zu der Frage

des U-Bootskriegrs sind un Reichstag nachstehende Anträge
eingebracht wormn:

Don nationailiberalen  Abgeordneten wird
beantragt: Der Reichstag wolle beschließen, in Erwägung,
daß England nicht nur gegen die bewaffnete Macht des
Deutschen Reiches Krieg führt, sondern gleichzeitig unter
brutaler Verletzung sss Völkerrechts und Vergewaltigung
der Neutralen die rücksichtslosest?''! Maßnahmen getroffen
ha>, um die Versorgung Deutschlands mit LckmsMitreln
und Rohstoffen zu verhindern, und Las deutsche Volk durch
Hunger nied-rzuzwingcn, ln fernerer Erwägung, dsß um¬
gekehrt Deutschland in der Leige ist, durch eins uneingc-
schränkie und rücksichtslose Führung des U-Boots Krieges
die englische Frachtraumnot so zu vergrößern, daß die aus¬
reichend; Versorgung des englischen Volkes mif. Nahrungs¬
mittel;- und Rohstoffen sutzerordrrULch erschwert, vielleicht
sogar unmöglich gemacht und dadurch ein schnelleres, für
Deutschland siegreiches Ende des Krieges herdrigesühtt wer¬
den kann, den Herrn Reichskanzler zu ersuchen, Kerne Ab¬
machungen mit anderen Mächten emzugehrn, die uns in dem
uneingeschränkten Gebrauch dsr U- Boot s-
wafse zu behindern  geeignet sein könnten, sondern
dahin zu wirken, daß deutscheeftits von der Unterseeboats-
rvaffe in der Kriegszone auch im Handelskrieg— abgesehen
von den lediglich der Personenbeförderung dienenden Pasta-
gisrdampsem— derjenige Gebrauch gemacht wird, der sich
aus der technischen Eigentümlichkeit der Waffe ergibt.

Ein konservativer  Antrag lautet: Der Reichstag
wolle beschließen, folgende Erklärung dem Herrn Reich-r¬
und mir »s« einer hohe» Persönlichkeit zur Erinnerung
überreicht worden." Der Uhrmacher nahm die Uhr, de-
sicht gte das Werk und sah plötzlich wie verwundert zu
seinem Auftraggeber empor. Da dieser aber nicht» sagte,
bemerkte er nur: „In der Tat eine vorzügliche Arbeit."
Jetzt brachte der Bursche etne Weckuhr, und der Offizier
erklärte: „Auch das ist eins gute Uhr. Sie ist ein deutsches
Fabrikat, im Schwarzwsld gekauft, und hat « ich noch nicht
im Stich gelassen. Aber sie können ihr ja auch einmal
ins Innere schauen." Der Uhrmacher öffnete das Gehäuse,
hantierte etwas an dem Werk herum und sah dann lächelnd
empor. „Nun>? Sie haben wohl eine Entdeckung gemacht?
fragte der Offizier. „Jawohl," erwiderte dsr Uhrmacher
„Wollen Sie gefälligst einmal hierher kommen. Das ist
das Fabrikzeichen." „Was toll das?" entqeznete jener.
„Schm Sie nun auch den Stempel in der Schweizer Ta¬
schenuhr ft' „Das ist ja derselbe", bemerkte der Offizier
erstaunt. ..In der Tat. es stimmte. Das eingsprägt„I"
mitten im Stempel ist der Anfangsbuchstabe eines bekannten
Industriellen'« württemberqischen Schwarzwald. Die vor¬
treffliche Schweizer Uhr ist also gleichfalls deutsches Fabrikat.
Sie wurde nach Frankreich»erkauft und ist von dvrt, selbst¬
verständlich unter beträchtlichem Preisausschlag, nach Deutsch¬
land zmückserkaust worden."

Der Man » mit dem Kinderwagen. Die infolge
der setiierzettigen Zeppelin-Angriffe auch über di»Provinzstästs
Englünds verhängte Dunkelhert hatte eine merkwürdige Kriegs-
erscheinung heroorgerusen— nämlich den Mann mit dem
Kinderwage». Da die Verdunkelungs-Borschriften noch

Kanzler zu übermitteln: Angesichts des Versuches Englands,
unser Volk dnrch Absperrung und Aushungerung nieder«
zmingen und der dadurch erfolgten Ausdehnung des Krieges
über die bewaffnete Macht hinaus auf die gesamte Bevöl-
krrung, ist die rücksichtslose Anwendung aller «nftrer mili¬
tärischen Machtmittel gegen England gebeten, um es auch
unsererseits ln seiner Ernährung und seiner Voiksdraft zu
bekämpfen. In dem neuerdings bekanntgegedenen Enilchlutz
der Reichsleitung über die Führung des Unterseebootskrieges
ist eins für diese Zwecke geeignete Maßregel nur zu er¬
blicken. wenn derest praktisch wirksame Durchführung der
Eigenart der Waffe gesichert ist.

Durch die Fassung dieser Anträge kann der schädliche
Eindruck erweckt werden, als soll; eine Einwirkung onf dt;
Entscheidungen in der Kriegführung ausgeübt werden. Zur
siegreichen Durchführung des Krieges brauchen wir » te
bisher geschlosseneu-d vertrauensvolle Einheit, und sie zn
erhalten, ist der einmütige Wille des ganzen Volkes.

Die „Kreuz-Ztg." schreibt an der Spitze des Blattes:
Die konservativenu»d nationslliberalrn Anträge zum 8-
Bootkrleg sind vom Wslff-Dureau gleichzeitig mit einer
Kritik derselben verbreitet worden, die sich selbst als amt¬
lich bezeichnet. Diese Art ist ungewöhnlich, ja wir glaube»
nicht zu irren, wenn wir sagen, in unserer parlamentarisch»
Geschichte bisher einzigartig. Daß diese eilfertige Kritik
nützlich ist und dem vaterländischen Interesse dient, möchte»
wir dezweiseln. Es gilt von ihr unseres Erachtens, was
wir seinerzeit schon zur Erklärung dsr „Nordd. AUg. Zch."
über den Brschluß de» Hanshalisansschusses des Abgeord¬
netenhauses bemerkt haben. Wie damals erst durch jene
Erklärung das Ausland gewissermaßen darauf gestoßen
wurde, daß zwischen der Mehrheit der preußischen Bo!be-
oertretnng und der Leitung der auswärtigen Politik des
Reiches ein Gegensatz besteht, so unterstreicht auch jetzt dis
amtliche Polemik de« Wolff-Bureaus den Gegensatz zwi¬
schen den Anttnasteüern und denjenigen Regierungsstelle«,
die man hinter jener Polemik zu suchen hat.

Wäre es nicht würdiger gewesen, wenn man sich«ff
dem üblichen Wege gchalien und zunächst einmal die Be¬
gründung abgewartrt hätte, die die Antragsteller ihrem An-
twg zu geben bkabsichriglen. Wenn dies; sich veranlaßt
gesehen habe», durch ihre Anträge eine Einwirkung suf die
Entscheidungen der Kriegführung anszuüden, so tritt darin
nur dis Tausche in Erscheinung, daß d«s an sich6»»iß
höchst eMünschts Vertrauen nicht mehr in dem Maße vor-
Händen ist, wie es notwendig wäre, nm von jedem Versuch
einer solchen Einwirkung«bzusehe». Dabei bemerken wir
aber zur Vermeidung vsu Mißverständnissen, wie sie schon
gelegentlich bs» Beschlusses des HaaZhaltsausschusses des
Abgeordnetenhauses hervskgetteten sind, daß es sich ksiex
nicht um bir militärische Leitung der Kriegführung hondstt.
In diese sich eioznmisryerr, liegt den Antragstellern, zumal
aber Len Konservativen, die stets« it voller EntschssdercheK
gegen jede parlamentarische Beemirschrigung der Kommende»-
gewait des Kaiser« «»dämpft haben, durchaus fern. Alke"
Welt weiß ja auch, Laß es nicht militärische, sondern poli¬
tische Erwägungen sind, die bei der Gestaltung des Zl-
BosLkrteges in Frage kommen. Die auswärtige Politik
aber untersteht, wie stets, so ftldsinerständlich auch im Krieg
der pariaMerttanschsn Einflußnahme. Wie weit diese in
Anspruch genommen wirs, ist eine Zwkckmäßigkeitsftage,
deren Bsantworrung dem Verantwortungsgefühl der betei¬
ligten Parlamente Überlassen bleissm muß. Wenn sic eins
solche rm vorliegenden Falle für notwendig erachteten, so
kann man vielleicht diese Nsimendigkrll beklagen, Hst ab«
keinen Anlaß zu Boiwürsen gegen sie, solange man nicht
di; Gründe gehört hat, die ft-- zu einem Vorgehen bestimmt
haben.

So müsse« wir siege« !
Ais der Kemmandant der „Möwe". Gras Dohua-

Schlodten, anfangs voriger Woche in seinem Geburtsort
Malmttz bei Ssgon weilte, wurde ihm von der dortiseir
Bevölkerung ein festlicher Empfang bereitet. Auf eins Be¬
grüßungsansprache des Pastors erwiderte dsr Graf der
„Schles. Zig." zufolgeu. a.: „Ich möchte, daß sie alle jetzt
das, was ich erlebt Habs, mi rempfindeû Es^ st̂ ohl̂ iks
mehr verschärft wurden, stößt man sich allzu oft in den
abendlichen Straßen, und so sann man auf neue Mittel,
sich mit Umgehung der Gesetze mit einer schützenden Be¬
leuchtung zu versehen. Meies Mittel wurde auch alsbald
gefunden und zwar besteht es nach der„Daiig Mail" darin,
daß man einen leeren Kinderwagen vor sich her schieb.
Die neuen Vorschriften bestimmen nämlich unter anderem
daß jeder Krndrrwagrn mit dsr kleinen Notiaterne versehe»!
sein soll. Was ist also einfacher, als im Schutz dieses Lämp¬
chens durch das gesshryMe Dunkel zu wandern? So
kommt es, Laß di« Bürger einer Stadt i« östlichen Eng¬
land sämtliche Kinderwagen aufgekanft haben, um sie ans
ihren abenteuerlicher! Gängen als sine Ar! fahrbarer Leucht-
türme zu benutzen. Dis Behörden jader, die anfangs ver-
biüfft wLren, erwiderten diese Schlauheit mit gleichen Mit¬
teln. Sie bestimmten nämlich, daß kleine Kinder nach'/,S
Lhr abends nicht« mehr auf Len Straßen zu suchrn hätte».
So fand auch dieses Idyll sein schmerzliches Ende.

Ei « witziger Zensor . Der Bimenzuchtvereinf!k
den Kreis Herzogtum Lausnburg hatte, wie die „Köln. 3."
berichtet, an eines seiner Mitglieder, das sich in englischer
Gefangenschaft befindet, z« Weihnachten ein Lnbesgaben-
paket gesandt. Der Vorsitzende de« Vereins erhielt kürzlich
von dem EmpsäNKsr eine Psffkarte, aus der er sich für die
Sendung bedankte und seiner Bewunderung über Deutsch¬
land Ausdruck verlieb. 8. a. schrieb er: „Es gibt nn: ein
Deutschland in der Welrl" Der englische Zensor hat diese
Worte stehen lasten und die Bemerknng hinzugefügl: „Sott
sei Dank ?"
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Größte , was ei» Mensch erleben kann . Ich habe gesehen,
wie die Matrosen in der größten Gefahr keinen Augenblick
gezögert haben , ihre Pflicht zu erfüllen . Das hat mir das
Vertrauen gegeben , daß ich mit sulchen Leuten das Größte
wagen kann . Sie können sich denken , was es für ein
Augenblick war , als ich eines Tages 8 englische Kapitäne
vor mir stehen hatte und ihnen sagen konnte : Das tut die
deutsche Flotte !" — Gras Dohna kam dann auf seinen
Besuch im kaiserlichen Hauptquartier zu sprechen. „Die Herz-
sichkeit und Suade , sagte Graf Dohna , mit der mich Seine
Majestät empfing , und wie er mir seinen kaiserlichen Dank
und seine Freude susdrückte . Hai mich rief bewegt ." Weiter
erwähnte der Kapitön . detz er auch die Armee des Krön-
Prinzen vor Beroun gesehen habe . Die Freudigkeit und
Entschloffenheit , die er bei Soldaten jeder Wusse dort be¬
obachtet habe , habe einen unauslöschlichen Eindruck aus ihn
gemacht . Mit diesen herrlichen Truppen würden « !r den
Sieg erringen.

Die Kämpfe im Weste ».
Der zur Fron ! entsandte Sonderberichterstatters des

Pariser „Journal " berichtet , daß infolge des anhaltenden
Bombardements von St . Diß die noch verbliebenen einige
tausend Bewohne ? den Befehl erhielten , die Stadt zu ver¬
lassen. ^

Bo « westlichen Kriegsschauplatz berichtet Max Osborn
der „Bossischen Ztg ." : Ein schauerliches Beispiel für die
Msame Pietätlosigkeit , die man aus französischer Seite den
Opfern aus den eigenen Reihen entgepenbrisgt , macht sich
vor den zersetzten Drahtverhauen bemerkbar , wo noch Hun¬
derte von Leichen im April 1915 gefallener Franzosen zer¬
streut liegen . In 11 langen Monattn haben ihre Kame¬
raden siL nicht um diese armen Burscheu gekümmert und
nun im Mürz 1S16 müssen deutsche Hände dm französ.
Toten ssm April 1915 endlich die Ruhe des Grabes be¬
reiten.

Aus Gens erfährt der „Verl . Lokalanz ." : Nach einer
Meldung des „Matin " gelang es einem deutschen Piloten
bei Verdun , das von dem beste» französischen Flieger
Guynemer gesteuerte Flugzeug neuesten Typs zum Absturz
zu dringen . Guynemer wurde verwundet innerhalb der
französ . Linien geborgen.

Der Seekrieg.
Maasluis , 18 . Mörz . WTB . Der schwedische Damp¬

fer „Ask " war auf eins Mine gelaufen und ist mir eigenem
Dampf in den Nieuwe Wakerwrg eingefahren . Das Vor¬
derschiff liegt tief im Wasser.

Berlin 18 . Mörz . Amtlich wird mitzeteilt : In der
amtlichen Bekanntmachung des holländischen Marinedeparte-
ments über den Untergang des Dampfers „Tudantia " , daß
nsch eidlichen Aussagen des 1. Offiziers , 4 . Offiziers und
Ausguckpostens des Dampfers eins Torpedolaufbahn deut¬
lich gesehen worden sei, wird hiemit sefigestelli , daß ein
deutsches N - boot nicht in Frage kommt.  Da die
Stelle , wo der Unfall der „Tubantia " stattgesunden hat,
weniger als 30 Seemeilen von der ntederiänd schsn Küste
entfernt ist uud somit innerhalb des in der Bekamrtmachung
vom 4 . Febr . 1915 als für dis Schiffahrt nicht gefährdet
angegebenen Gebietes liegt , kann weiterhin erklärt werden,
daß dort keine deutschen Minen gelegt  worden
find . Der Ehc-s des Admiralstabs der Marine.

Wien , 18 . März . WTB . Am 18 . März vormittags
ist das aus der Fahrt von der Rordsdria nach Süddalma¬
tien begriffen « Spitalschiff des österreichischen Roten Kreuzes
„Electra " von einem feindlichen Unterseeboot torpediert wor¬
den . Das Schiff wurde auf Strand gesetzt. Ein Matrose
ist ertrunken , zwei Pflegeschwestern sind schwer verletzt.
Sonst sind glücklicherweise keine Opfer zu verzeichnen . Die
„Electru " war als Seespitolschiff bekannt gegeben und mit
den für solche Fahrzeuge vorgeschriebe -:en äußeren weit
sichtbaren Kennzeichen »ersehen.

Die Krieg iw Orient.
Konstantinopel , 17 . März . WTB . Das Hauptquar¬

tier meidet : An der Irak front  versuchte der Feind
im Abschnitt von Felahi « nach seiner Niederlage am rech¬
ten User des Tigris am 8 . März , während er mit seiner
Hauptmacht am 9 . Febr . Vorbereitungen zum Rückzug
traf , mit einer Infanterie - und Kavalleriebrigade einen
überraschenden Angriff hinter unserem rechten Flügel , aber
unter dem Druck de» Zentrums mußte er auf seiue um¬
fassende Bewegung verzichten und den allgemeine«
Rückzug «ntreten . Am 10 . und 11 . Mörz verfolgten
unsere Truppen dru Feind kräftig uud überschritten einige
Linien , die vom Feinde vorher befestigt worden waren.
Am io . März erreichten unsere Vorhuten in der Nacht
die Zkmzir -Höhe , die sie befestigte« . Der Feind , der un-
stre Vorposten für schwach hielt , griff sie an . Es eilten
aber von hinten Berstörkungen heran , machten einen Ge-
genangriff auf den Feind und schlugen ihn auch diesmal,
Abri sie jhm 180 Gefangene , darunter 5 Offiziere , ein
Maschinengewehr und eine große Menge Waffen , Munltio«
* *d Kriegsmaterial sbnahme «. — Ben den anderen Fron¬
ten nichts zu melden.

Der Wechsel im Reichsmeeriueamt.
Berti » , 18 . März . WTB . Wie der Reichsanzeiger

derichtet hat der Kaiser de« Grsß -Admiral vo» Tirpitz
mlter Verleihung de» Sterns der Großkomture des Kgl.
Hausordens von Hohenzollern » it Schwertern in Genehmi¬
gung seines Abschiedsgesuches von seinen Aemtern als
^ ' aatsminister und Staatssekretär des Reichsmarineamts
enthoben und den Admiral z. A . von Capelle unter Wteder-
einreihuuß in da» aktive Sreosfizierkorps zum Staatssekre¬
tär des Reichsmartneamts ernannt.

Mine vermischte Nachrichten.
Erzherzog KarlFranzIosephist  zum Feldmar-

schalleutnanr und Vizeadmiral ernannt worden.
Zur Zeit findet in Neuyork ein Kriegs « shltä 1ig-

keitsbazarzugunsten  Deutschlands und seiner Verbürg
beten statt , dessen Besuch alle Erwartungen übertroffen hat.
Die Reineinnahmen der ersten drei Tage überschreiten eine
Million Mark.

Dioistonsgeneral Rogurs  ist zum Kriegsminister an
Stelle des aus Gesundheitsrücksichten zvrückgetretenen Ge¬
nerals Gallien ! ernannt worden.

Die nationale Bewegung aus den Insei Kreta nimmt
einen immer größeren Umfang an.

Aus Stadt und Land.
Ragow . 20 . März 181«.

KHVentsM
Die Silberne Verdienstmedaille wurde verliehen : Mus¬

ketier Christian Lehre,  Sohn des Waldmeister Lehre von
Iselshausen.

KriegSverkrfte.
Die wiirtt . Verlustliste Nr . S6L verzeichnet: Brenner Martin

Kuppingen , l. vrrw . Berichtigungen : Rentzchler Ernst (nicht Gott-
hils) Monakam , vrrw ., Hammann I (nicht Hamann ) Iohs ., Martins-
moos . bish . »ermißt , gefallen . Lang Friedr ., Hornberg , bish . schwer
verw ., gestorben , Hebsarder Max . Hochdorf , bish . vermißt , in Gfgsch.,
Oefterlrn , Martin , Unterjettingen (nicht Unterjessingen ) bish . vermißt,
in Gefangenschaft.

Die preutz . Verlustliste Rr . 4 « S verzeichnet: Eisenhart
Eugen . Rago d , bish . vermißt , in Gefgsch., Walz  Christian , Wald¬
dorf , schwer verwundet.

Kriegsurrleihe . Wie bekannt, ist in dem Gesetzent¬
wurf über die Kriegsgewinasteuer bestimmt , daß die 5°/g
Schuldverschreibungen einschließlich der Schuldbuchforde-
rnngen und die 5°/ , Schatzariwersungen der Kriegsanleihe»
des Deutschen Reichs bei der Entrichtung dieser Steuer zum
Nennwert in Zahlung genommen werden , lieber die 4V//,
Schatzanweisungen war in dem Entwurf nichts gesagt , weil
diese Gattung von Wertpapieren zu der Zeit , wo Ser Ent¬
wurf ausgestellt wurde , noch nicht existiert hat . Wie wir
von unterrichteter Seite vernehmen , ist nunmehr dem Eni-
wurf eine DestiEUNg eir gefugt worden , nach der auch
diese Schstzrmweisungen in Zahlung genommen werden,
selbstverständlich aber nicht zum Nennwert , « eil kein Anlaß
besteht , die Schatzanweiiunzszeichner so vor den anderen
Anieihezrichnern zu bevorzugen . Vielmehr wird der Kurs¬
wert , zu dem sie in Zahlung gegeben werden dürfen , später
durch den Reichskanzler festgesetzt werden . Bei dieser Fest¬
setzung wird , wie mit Sicherheit anzunehmen ist, de» In '.e-
reffen der Inhaber in ähnlicher Weise wie bei den 5°/o
Schatzanweisungen und Anleihen Rechnung getragen werden.

Zur Familieuuuterstützuug dieusteiugetreteuer
Mannschaften . Nach der neuen Bundesraisoerordnung
ist der Begriff der „Bedürftigkeit " als Voraussetzung für
die Gewährung der Femilienunterstützung weiter gefaßt
worden . Bedürftigkeit ist als vorhanden anzunehmen , wenn
nach der letzten Steuerveranlagung das Einkommen des in
den Dienst Eü getretenen und seiner Familie die für die
betreffende Ortsklasse festgesetzte Einkommensgrenzs nicht
übersteigt ; d . h. in den Orten der Tarifklaffe E 1000 «6,
oder weniger , in den Ort -m der Tarisklafsen C und D
1200 ^ oder weniger , in den Orten der Tarisklaffen A
und B 1500 oder weniger als jenes Einkommen be¬
trögt . Diese Tarüklcisskn nun find die Ortsklaffen , nach
denen sich der Wohrwugsgeldzuschuß der Reichsbeamten
richtet. Bon den württkmbtrMchm Orten find u . a . ein-
gereiht in die Ortsklasse D : Calw , Freudenstadt , Herren-
berg , Horb . Nenenbiirg , Oberndorf ; in die Ortsklasse E:
Nagold.

-1- Alteusteig . Als Ergebnis der im Lause der
Woche durch die Schüler der Latein , Real - und Volksschule
veranstalteten Papierssmmlung konnten beute über 20 Zir.
Zeitucigspapier an das Reservelazarett Nagsld adgesandt
worden . Die ersammkltL» alten Bücher , Schreibhefte u . a.
wird zugunsten des Roten Kreuzes verkauft.

Ans de« Ruchdardezivken.
Süudringen . Ser früher hier an der kath. Volks-

schul« tätig gewesene Unleklchrer Eugen Rehm,  Leutnant
d. R ., Inhaber des Eisernen Kreuzes , starb a« 8 . März
den Hüdentod fürs Vaterland . Er »uhe im Frieden.

Besettfetd . Ja einer Versammlung wurde der hie¬
sigen Bürgerschaft Gelegenheit gegeben , sich von . dem We-
sen und der Notwendigkeit der neuen Kriegsanleihe ein
Bild zu « cchen. Hauptlehrer Klctnbub gab tu gedrängter
Kürze eine Uebersichi über die Briteile der drei Zeichnunps-
Möglichkeiten zu erkennen , wies auch auf die für klein¬
bäuerliche Verhältu '.fle beste Beteiligung an der Kriegsan-
leihe hin . und zeigte an Beispielen die Wege , um auch
schon angelegte Gelder diesem patriotische » Zweck dienstbar
zu machen . Des weiteren erfolgte eine Ansprache von
Pfarrer Msier Lber die Frage : „Ist die neue Kriegsanleihe
ein gutes Zeichen für den Fortgang unserer Sache »der
nicht ? "

Dietersweiler . Durch die eifrige Werbetätigkeitdes
Gemeindevsrstands ist die Zeichnung ans die Kriegsanleihe
hier eine ganz rege . Es sind bis jetzt auf di« »ierte Kriegs-
anleihe schon über 55600 gezeichnet worden , woran sich
die Gemeinde selbst wieder mit 12 000 ^ beteiligt hat.
Auch der Darlehenskafsenverein wird noch einen «nsehn-
ltchev Betrag zeichnen.

r Bühl OA . Rottenburg . Das fünfjährige Töchter-
chen des im Felde stehenden Fahrers Pankraz Loukart
fiel in de» hoch gehenden Bach und wurde fortgeschwemmt.
Der oolbekzehendc Postbote Alois Weber sprang sofort

ins Wasser , entriß das Kind dem nassen Elemente und
rettete ihm das Leben.

p Stuttgart . Der König Hot den Insanterie -Regi-
mentern Alt -Württemberg Nr . 121 und Großherzog Fried¬
rich von Boden Nr . 176 aus Anlaß ihres auf den 18.
März fallenden 200jährigen Bestehens unter wärmster Au-
erkenuung ihrer heroorragenden Tapferkeit Säkular -Fahnen-
bönder verliehen.

r St « ttgar §. Auf der „Tubantia " die beim Noord-
hinter Leuchtschiff gesunken ist, befand sich auch eine Tochter
des bekan ttsn hiesigen Görlnereibesitzers Wilh . Pfitzer , die
mit idren vier Kindern im Alter von 2— 12 Jahren und
dem Mädchen zu ihrem Gatten nach Buenos -Aires reisen
wollte . Sie find , wie den Angehörigen ein Telegramm
melde ?«, alle gerettet und in Hoek van Holland eingetrsffen.
Wie die Niederländische Tel .-Agentur meldet , ist ein Sonder-
zuz mir vielen Fahrgäste « und Mitgliedern der Besatzung
der „Ludsntis " iu Amsterdam eingerroffe » . Unter ihnen
befindet sich auch Bersicherungsdirektor , Konsul Schilling in
Stuttgart , mit Frau uud Tochter . Schilling ist der Ansicht,
daß die „Tubantia " nicht torpediert wurde , sondern aus eine
Mine stieß.

r Waibliugeu . Der 77 Jahre alte Bauer Friedrich
Ehmann vs « Höchberg ist hierein einer Scheuer adgrstürzt
und tödlich verunglückt.

r Schramberg . Aus dem gesunkenen holländische»
Dampfer „Tubantia " befand sich « . a . auch Frau Prokurist
Kuhn vo« hier mit ihren 4 Kindern . Wie sie telegraphisch
mitteilte , kamen die Paffagiere « it dem Schrecken davon
und befinden sich wieder in Amsterdam.

Letzte Nachrichten.
(Sämtliche S .L .S .)

Berlin , 20. März. Tel. Aus Rotterdam meldet
der Lok .-Anz . : Daily Mail berichtet aus Lissabon , daß die
portugiesische Regierung infolge des Abbruchs - er
Beziehungen zu Oesterreich such zwei österreichische
Schiffe die m poring . Häsen liegen , beschlagnahm « , werde.
Die psrtua . Regierung erließ ein Verbot für alle Männer
unter 45 Jahren , dar Land zu verlassen . (N . T .)

Berlin , 19. März. WTB . Wie wir an zuständiger
Stelle erfahren , sind nach den bisherigen eingegangenen
Meldungen .in der Zeit vom 1 .— 18 . März Ks. Is . 1V
feiu- liche Schiffe mit rund 4 « 00 « Bruttoregister-
touue « versenkt worden.

Berlin , 20. März. Tel. Aus Stockholm wird dem
Lok .-Anz . gemeldet : Insvlqs der Ausruhrereiguiffe im
Kaukasus ist der verschärfte Belagernug - zustau-
erklärt worden. (N . T.)

Berlin , 20. März. Tel. Aus Amsterdam meldet
das B . T . : Durch einen Ukas des Zaren wird die Aus¬
gabe einer »euen russischen Kriegsanleihe angekündiqt.
deren Höhe aus 2 Milliarden Rudel s-stgtsetzt ist. Der
Zinsfuß beträgt 5 Vs °/o . die Laufzeit 10 Lahre . Der Kurs
wird in London auf 92 — 93 °/g geschätzt. (N .T .)

Wie », 19. März. WTB . Amtlich wird berichtet
vom 19 . März , mittags:

Russischer Kriegsschauplatz.
Am Dujestr und an der beffarsbische » Frout

lebhasteie feindliche Artillenetättgkeit . Die Brückemchanze
bei Uscieczko stand nschis unter starkem Mluenwerfer-
jeuer . Heute früh sprengte der Feind nach einiger Artille¬
rievorbereitung eine Mine , worauf ein Handgrcnatenangriff
erfolgte . Infolge der Sprengung mußte die Mitte der
Verteidigungslinie in der Schanze etwas zurückgenommen
«erden ; alle anderen Angriffe wurden abgeschlagen , wobei
einige Russen gefangen wurden.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die verhältnismäßige Ruhe am « utereu Jsouzo

dauert an . Unsere Serstugzeuge belegten die italienischen
Batterien an der Sdobba -Mündung wiederholt mit Bomben.
Die Stadt Görz wurde vom Feind neuerdings mit schweren
Kalibern beschoffen. Am Tolmeiuer Brückenkopf setz¬
ten unsere Truppe « ihre Angriffe erfolgreich
fort , drangen über die Straße Selo-LigMy und westlich
Sa . Mariä weiter vor und wiesen mehrere Gegenangriffe
auf die sewsnnenen Stellungen ab . Auch um Eüdgrat des
Mrzli Brh wnrde der Feind aus seiner Befestigung ge¬
worfen . Er flüchtete bis Gadrije . In diesen Kämpfen wur¬
de' , weitere 283 Italiener gejanoen genommen . Die Ar-
tillerietätigkeit an der Kärvtuer Front steigerte sich im
Fella -Abschnitt und dehnte sich aus ven ke>r .?schkn Kamm
aus . Die Dolomilensront , insbesondere der Raum des Sol
di Laua , unsere Stellungen bet Mater im Euganatal und
einzelne Punkte der westtiroler Frout standen gleichfalls
tmttr lebhaftem , feindlichen Feuer.

Ereignisse zur See.
Am 18 . Mä z. vormittags , wurde unweit Sebenics

unser Spitalschiff „ Electra " von einem feindlichen
Unterseeboot der guter Sicht und Helle« Sonnenschein ohne
jede Warnung zweimal anlanciert, einmal getroffen und schwer
beschädigt . Etu Matrose ist ertrunken , zwei Krankenschwe¬
ster» Ides Roten Kreuze » sind schwer verwundet . Eins
kraffere Verletzung des Volke rechw kann man sich zur See
kaum denke « . Am glichen Vormittag h^t eines unserer
Unterseeboote vor Durazzo eine « französische » Tor-
pedobootszerstörer , Typ Fourche, torpediert . Der
Zerstörer senk binnen einer Minute.

Mutmafil . Wette « am DieuStag und Mittwoch.
Vorwiegend trocken und mäßig kühl.

Radi , Schriftleitung« ecntworttich: X. Lschor «. - Dunk ruck
Verlag derG. W. Zaiserlche» Buchdra»« »- (Karl Zaiser). Nagv» .
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SkemWerlms.
Die Stadtgemeiude Nagold verkauf»

?am nächsten Dienstag , Lk. Mürz . « ach« .
^2» Uhr aus Distrikt Mittlerkergle, Abteilungen»orberer«. Hinterer
Kaps und St .inhausenkang:

8 . R« . huch. Scheiter u. Prügel , LI« Bl« . Nadelholz-
Scheiter, -Prügel «. -Aubruch, sowieL Lose Schlagrau« .

Zusammenkunft aus der Höhe des Oeschelbronner Steig« bei Abtlg.
Steinhaufen-Ebene.

Deckenpfronn,
Oberamts Calw.

Eichen-n.Tannenhalz-
Berkaus.

3m Submisfiousweg werden verkauft:

Säg - und Langholz
480 Stück mit I. Kl. 80 Fm.. II. Kl. 142 Fm.. III. Kl. 106 Fm..
IV. Kl. 43 Fm.. V. Kl. 23 Fm., Vl. Kl. 13 3m., worunter8« St.
erstklassige Forche«.

Das Holz ist in 7 Lose eingeteilt.
Die Angebots sind nach der heurigen Forsttaxe für Wildberg in

Prozent ousgedrückt je auf die einzelnen Lose oder auf das Ganze bi:
längstens

Montag, 27. d. Mts ., nachm. 6 Ahr
beim Schultheißenamt einzureichen.

Außerdem wird verkauft
im Wald je von vorm. 10 Ahr an:

Am Montag , dsn 27. d. M.
180 Eichen mit V5 Fm ., worunter 15 Stück von
1—3,60 Fm ., sowie 80 St . eichene Stangen und

18 Meter eichene Roller , 4 Meter lang.
Am Dienstag , den 28. d. M.
M St. Wem An- mtS HGangen.

Zusammenkunft beim Rathaus.
Nachmittags von I Uhr ab aus dem Rathaus

50 St . Langholz mit zus. 50 Fm.
Auszüge wollen beim Waldmeister rechtzeitig bestellt werden.

Den 16. Mä-z 1916.
Gemeinderat.

steoe Mere Züllielnckllie Lslv.
i. wÄrtt. 8vkv»rb . ? 828iüllUt. 6ŝ rüo<Ist 1908.

Lskannds»Institut1. RrmAks.
MSels-Meilimg:
6 uwustl . Lsmäelckurse.
?r»Irt. SedunKskontor.

Nul-MeNullg:
kitiLssiKS Rs»lsel>llls mit Vorbe-

rsiluux2. LilliLlir.-8is.Meil.
Lriexsinrulitlell erli . rweekeutspr . Vorber.k.neueu Ledellsberok.

^ .urxvr .Lrkolsse - Vor2Al.Vsrpüox .—GvsauäeMdsnlkgzv.
?rv8p «ht « äurok llis Oirsktorov 2üg »l uuä kisvdvr.

Ai 26 . 4 ;»i tl 1!>16.

Rsgold . e.s.m.b.h.
keim ulten Lirelitnrm. Lerllsxreelisr Kr. 26.

4 . kriSgLLnlLike.
Die Oewerkekank klrissold nimmt k »8 xuin SS . Nrii ^ , n,rtt » K8 1 I I, , :
1. OesamteinlLALN von Lokalen in beliebigem ketmss aut 6en Xamen der

Lckule und de8 LcknIvorstLnäes
2. Lin ^sleinla ^en von Lin/ .eIper8onen auf deren Xnmen . »uvl » I» » « -

truxvi » « nt «!» 1« « , Zlarlr , sofern die8e Personen keine weiteren LinlnAen kei
nn8erer LprirkL88e Ke8it2en
nl8 knreinluAen auf äie Lrie §8nnleike u« V«^ Lli >8« i»K an unä
rmicknet für siok den ent8preckenüen 6e8LmtbetrriA für die XrieA8nnIeike.

Oie Spro ^entisse Ver/ .in8un^ wird §ewükr1ei8let Ki8 zu 2 jnkren nnck
dem Orieden88cklu88 : die OinOZen können ssckvruoit -urückffenommen werden.

Oie 8eitkeri ^en OinOssen dei un8erer LparkL886 Aeden wir xur ^ sicknunx
uuf Lriotz8LnIeike frei , okne dn88 wir die Link ^ltunA der vereinkurten Xündi-
Zunssssristen verlanssen , wenn die ^ oicknun ^en kei un8erer Ivnbse ^emriekt werden.

lV» K« tck, den 18. Narr . 1916.

Dkl- VopZlan^
8t . 8otiaid1o. Lointikli 'ltt.

K. Forsten« Sirnmersfrld.
Rotbuchenstamm
ünd Brennholz-

Berkauf.
Am Samstag , den 25. Mürz

1916, nachm. 1 Uhr in der„Sonne"
n Siminerefeld au: Siaatswald III
Eitele Abt. 7, 8 und 19; IV Enz-
wald, Abil. 24; VI Hagwald Abt. 9.

Stammholz . Rotbuchen 39
St . mit Fm. 2 !!.. 10 III.. 20
IV. Kl.. 2 V. Kl.
Beigholz : Buche« Rm. : 33
Scheiter, 74 Anbruch: Nadel¬
holz Rm. : 9 Prügel. (Ta., Fi.)
139 Anbruch.
Losoerzeichnisse unentgeltlich von

der Geschäsrstelle für Holzoerkauf
KghFo  stdirkkiton.)_

Liebelsberg , Oberamt Cslw.

8dir1«Wie Maurer
sowie eine

Wie Taglöhner
finden sofort dauernde Beschäftigung bei

Christian Roller, Maurermeister.
Bmftcle»b. Ttim-tal.

Je einen Hausen grobe Und ge¬
siebte

Schlacke«
find verkäuflichNagold. Elektrizitätswerk.
Beamte «.Lehrer
können sich durch empfehlende Be
tätigung in völlig einwandfreier vor¬
nehmer Weise einen guten Nebenver¬
dienst verschaffen. Näh. d. H»»k>r>r
»netnnlllß, H««d«rr, Sr. - leicht, 31.

Für sofort ober aus 1. April wird
in kl. Biamlenfamilie ein ehrliche»,
Kinderliebendes, fleißiges 15—16-
jähriges

Mädchen
aus gutem Hause gesucht. Bollständ
Familienanschluß. Da« Mädchen
hätte Gelegenheit, alle Zweige des
Haushalt» gründlich zu eiterne.i
Lohn nach Ueberetnkunst.

Angebote durch die Grschäftrst
unter IA. 16.

Gesangbücher beiG. W Zaiser

Notfelde«, den 20. März 1916-

Danksagung.
U

M. Nachdem wir unserenl. unvergeßlichen Date;.
Großvater und Bruder

Johannes Braun
zur letzten Ruhe gebettet haben, drängt es uns.
allen lieben Freunden rmb Verwandten für die
uns erwiesene, überaus tröstliche Teilnahme, für

_ :die zahlreiche Leichenbegleitung von hier und au§- !
wärts und die vielen Blumenspenden den herzlichsten Dank aus-
zusprechen.

Me tiestrauernden Hinterbliebene».

Nagoid.

NMV Md
VrWeidttde

M-a
von hier und Umgegend werden
für meine Forftbaumschulen ges«cht

CH Geigle.
Auf 1. oder 15. April sucht eine

zweizimmerige

VoSMMlK.
Wer? sagt die Geschäftsst. d. Bl.

bedürfen kei« sie schmerzendes Bruchband mehr, wenn sie mein m
Größe verschwindend kleines, nach Maß und ohne Feder, Tag und
Nacht tragbares, auf seinen Druck, wie auch jeder Lage und Größe

d:s Brachlkiden« selbst verstellbares

sss

Die Stimme
-leibt stets kräftig und wohl¬
klingend, wenn sie durch
Wybert-Tabletten gepflegt
wird. Seit siebzig Jahren
beliebt zur wirksamen Er¬
frischung der Stimmbänder.

In allen Apotheken
und Drogerien Mk. 1.—

//

Universal -Bruchband
tragen, das für Erwachsene und Kinder, wie auch jede« Leiden

entsprechend herstellbar ist.
Mein Spezial-Vertreter ist am Freitag , den 31. März, mittags von
12Vs bis 3 /̂2  Uhr in Nagold , Hotel Post (Sonne) mit Mustern
vorerwähnter Bänder, sowie mit ik. Gummi- u. Federbänder, neuesten
Systems, in allen Preislagen anwesend. Muster in Gummi-, Hängeietb-,
Lew- u. Muttervorfallbinde «, wie auch Geradehalter u. Krampf¬
ader-Strümpfe stehen zur Verfügung. Neben fachgemäßer versichere auch
gleichzeitig stre»g diskrete Bedienung.
I . Mellert , Konstanz in Baden. Vefsrnbergstr. 15. Telephon 515..

«N

u, WM « SchMl
sind erstklassig, schnnrgersde, hellklingend, hart¬
gebranntu. kielen oslle Garantie in jeder Hinsicht

E "Spezialität:rieirzeitl.Pfannenziegel
Salzziegel. Stmgsalz-Ziegel
BiberschwOze. Klostekziegel

naturrot und altfarbig eingebrannt.
B .i Bedarf bitt «« wir «m Einholung unsere- Angebots.

MiegeleiAlpirsdach.Alpirsdach.
Württ.

HritzelÄ tützk
Aü Aufnahme

Bonn- und Ri

-Frei,
)kr mit Träger
i.xs !m Br,
-Ld 10 Lüi.-Bi
!..'<(! ŝ, im Sb
ES-LrrnÄrig 1,i
MonaLs-Aösrmr

ääch Brrhük:

M 67

Der -s
WTB. -

Amtlich.
W

Durch gu
beidersei'.izeAi

Im Ma
sich auch gsste
Heftigkeit
die feindlich
der Feste Do
hindern , jetzt
herangrfüh»
einen vergeb
Verluste rr n

Im Luft
üb>r der feind
tes , Leuma;
linken Maasi
ab. Außerde
zeuge, eines
des Forgesw,
«»serrr Al
brennend bei
qend, in der
feindlichen Li

L
Oh«e s

die Russe«
ten beiders,
und Wiszu
ergebuislsi

In der
Truppe» v
zurück, die
Angriffen noe
L Offizier
Regimentel

Nichts!

Kitt A

Amerika!

Grase
um d

Pate:
hinter

zu, u

mit

bin l
hind
jetzt

er s,

Hai
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